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Teil 1

Situation und Entwicklung des Engagements 

in Deutschland 

(Schwerpunkt Sport)
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In welchen der folgenden Bereiche gab es 2014 die 

meisten Aktiven?

a) Sozialer Bereich

b) Sport und Bewegung

c) Kultur und Musik



Darstellung: AfED.  Quelle: FWS 2014, 

Simonson et al., 2016.
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Wie hat sich die Anzahl der Aktiven im Bereich Sport 

und Bewegung zwischen 1999 und 2009 entwickelt?
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Steigende Quote der Aktiven 

im Sport (% der Gesamtbevölkerung)



Wie viel Prozent der Gesamtbevölkerung in 

Deutschland waren 2014 ehrenamtlich engagiert?

a) ca. 36 Prozent

b) ca. 40 Prozent

c) ca. 44 Prozent
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Engagementquote im 

Zeitvergleich

FWS, 2014, S. 92 8

34 35,7 35,9

43,6

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

1999 2004 2009 2014

Quote nach Prüfung Differenz durch PrüfungQuote vor der Prüfung

Quelle: FWS, gewichtet, eigene Berechnungen (DZA). Basis: Alle Befragten.

FWS 1999 (n = 14.922), FWS 2004 (n = 15.000), FWS 2009 (n = 20.005), FWS 2014 (n = 28.689).

Nachrichtlich: Bei der Quote vor Prüfung im Jahr 1999 handelt es sich um eine Schätzung.

37,6
35,3

39,8

44,3



Wie viel Prozent der Gesamtbevölkerung engagierten 

sich 2014 ehrenamtlich/freiwillig im Sport?
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Projekt XY 10
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Die Anzahl an Aktiven steigt seit 1999 im Bereich Sport 

und Bewegung.

Wie hat sich die Anzahl der Engagierten im Bereich 

Sport und Bewegung seit 1999 entwickelt?



Deutsches Zentrum für Altersfragen, Berlin. DOI 10.5156/GEROSTAT 

Deutscher Freiwilligensurvey (FWS) - 1999, 2004, 2009, 2014 12
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Wie häufig engagieren sich die meisten 

Ehrenamtlichen im Sport?

a) täglich oder mehrmals in der Woche 

b) einmal in der Woche oder mehrmals im Monat 

c) einmal im Monat oder seltener
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Wie oft wird Engagement 

ausgeübt?
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Wie hat sich die Engagementhäufigkeit im Sport 2014 

im Vergleich zu 2009 verändert?

a) Engagement pro Woche ist gestiegen

b) Engagement pro Woche ist gesunken

c) Engagment pro Woche ist gleich geblieben



Quelle: FWS 2009 und FWS 2014 16
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Wie hat sich die Anzahl der Ehrenamtlichen auf 

Vorstandsebene im Sport von 2007-2013 verändert?

a) Sie ist rückläufig

b) Sie ist gleich geblieben

c) Sie ist gestiegen



Quellen: SEB 2007/08; 2009/10; 

2011/12; 2013/14
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Wie hoch ist die Prozentzahl der Personen (anteilig an 

der Gesamtbevölkerung), die noch bereit sind, sich im 

Bereich Sport 2014 zu engagieren?

a) 1,6%

b) 10,3%

c) 5,4%
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12. Frage



Freiwilligensurvey 2014 20
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Welches sind die 8 wichtigsten Motive von 

Engagierten für das freiwillige und ehrenamtliche 

Engagement?  



Freiwilligensurvey 2014 22
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Quelle: Sportbezogene Sonderauswertung der Freiwilligensurveys 1999, 2004 und 2009 (Braun, 2011), S. 43. 

Gekürzte Version nur für 2009. Weitere Daten für 1999 und 2004 in Braun 2011, S. 41-44.

Motive im Sport

0 1 2 3 4 5

man eigene Interessen vertreten kann

man für die Tätigkeit auch Anerkennung findet

man eigene Verantwortung und
Entscheidungsmöglichkeit hat

man damit die eigenen Kenntnisse und
Erfahrungen erweitern kann

man etwas für das Gemeinwohl tun kann

man damit anderen Menschen helfen kann

man mit sympathischen Menschen zusammen
kommt

diese Tätigkeit Spaß macht



Teil 2

Soziodemografische Merkmale der 

Engagierten
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Wie viele Prozent der Frauen bzw. Männern anteilig 

an der Gesamtbevölkerung waren 2014 aktiv im 

Sportbereich?

Wie viel Prozent der Frauen bzw.  Männer waren  

2014 im Sport engagiert?



Quelle: FWS 2014, Simonson et al., 

2016, S. 122.

Darstellung: AfED
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Aktive nach Geschlecht
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Engagierte nach Geschlecht
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Wie hoch waren die Anteile an Frauen mit Leitungs-

und Vorstandsfunktionen im Sportbereich im Jahr 

2009?

a) 25%

b) 40%

c) 55 %
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Quelle: Sportbezogene Sonderauswertung der Freiwilligensurveys 1999, 2004 und 2009 (Braun, 

2011). Gekürzte Version nur für 2009. Weitere Daten für 1999 und 2004 in Braun 2011, S. 53.
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Wie hoch ist der Anteil der Engagierten mit 

Migrationshintergrund, die sich im Bereich Sport 

engagieren, im Vergleich zu Personen ohne 

Migrationshintergrund?

a) Prozentual etwa gleich

b) Prozentual häufiger

c) Prozentual weniger

30
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Engagierte mit und ohne 

Migrationshintergrund
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Welchen Zusammenhang gibt es zwischen 

Bildungsgrad und Engagement?

a) Es gibt keinen Zusammenhang

b) Es gibt durchschnittlich mehr Engagierte mit 

einem hohem Bildungsgrad

c) Es gibt durchschnittlich mehr Engagierte mit 

einem mittlerem Bildungsgrad
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Bildungsniveau und 

Engagement
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Bildungsniveau und 

Engagement im Sport

Quelle: Sportbezogene Sonderauswertung der Freiwilligensurveys 1999, 2004 und 2009 (Braun, 

2011). Gekürzte Version nur für 2009. Weitere Daten für 1999 und 2004 in Braun 2011, S. 46.
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Teil 3

Nachwuchsprobleme im Sport
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Wie alt waren im Jahr 2009 die meisten Engagierte in 

Leitungen und Vorständen im Sportbereich? 

a) 30-39 Jahre

b) 40-49 Jahre

c) 50-59 Jahre

Hat sich die Altersstruktur in den letzten Jahren 

verändert?
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Altersstruktur

Quelle: Sportbezogene Sonderauswertung der Freiwilligensurveys 1999, 2004 und 2009 (Braun, 2011), 

S. 50.
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Wie alt waren laut Sportentwicklungsbericht 

2011/2012 die meisten Jugendwarte in den 

Vereinen? 

a) 19-26 Jahre

b) 27-40 Jahre

c) 41-60 Jahre



Quelle: SEB 2011/2012 39
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Die Bindung und Gewinnung ehrenamtlicher 

Funktionsträger ist bundesweit eine große 

Herausforderung. 

In welchem Land herrscht besonders großer 

Nachwuchtsmangel?

a) Mecklenburg-Vorpommern

b) Hessen

c) Rheinland-Pfalz



Quelle: SEB 2011/2012 41
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Bürgerschaftliches 

Engagement im Wandel



Altes Ehrenamt Neues Ehrenamt

Zugang Aus Tradition biographische Passung

Motive

aus Pflicht

angefragt, gebeten, berufen 

werden

werden vorgegeben durch das 

Wertesystem (das gehört sich 

so)

angepasst dazugehören wollen

Freude/Spaß empfinden

eigener Entschluss

eigener Nutzen/ Betroffenheit

Teilhabe erleben

Organisation

ist hierarchisch

arbeitet stark mit Vorgaben

ist formalisiert

mit transparenten 

Strukturen/lässt Autonomie zu

lässt Selbst- bzw. 

Mitbestimmung zu

mit Informationsteilhabe

Dauer über Jahre/lebenslang zeitlich begrenzt

Sinn (wird gegeben durch:)
Familie 

Milieu

Solidarität mit anderen

Selbstbezug
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Wandel des Bürgerschaftlichen 

Engagements 
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Ehrenamtsförderung

Wir unterscheiden

Freiwilligenmanagement

als strategische Ausrichtung der Organisation mit dem Ziel 

einer nachhaltigen Förderung des freiwilligen Engagements 

in der Organisation (als Teil der Organisationspolitik).

Freiwilligenkoordination

als operativer, alltäglich umzusetzender Aufgabenbereich 

der Gewinnung, Begleitung und Betreuung der engagierten 

Freiwilligen in der Organisation.
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